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Auf Befehl Sins Hochböblchen Magi- 


ſtrats und um denen Armen, zumahl auf dem Lan⸗ 
de, welche von Medicis allzuſehr entfernet wohnen, mit einem 


noͤthigen Unterricht und wolfeylen Arzneyen an Handen zu gehen, 


iſt folgender kurze Bericht aufgeſetzt und die unentbehrlichſte 


N Medicamenten beygefuͤget worden, jedoch ſo, daß ſolche in de⸗ 
nen naͤchſten Apothecken muͤßen gehohlet werden, weil die Erfah⸗ 
rung lehret, daß ſonſten die armen Leuthe mit untauglichen Din⸗ 


gen verſehen werden, und zu ſchaͤdlichen Stuͤmpeleyen und Be⸗ 
trug Gelegenheit gegeben wird; man kan demnach bey ſi ch ereig⸗ 


nender Notdurfft jemand mit dieſem Unterricht in die Apothecken 


ſchicken, wo nach Erzaͤhlung der Umſtaͤnde des Kranken ihm 
das dienlichſte davon in gehoͤriger Proportion 
gegeben wird. 


ey der heuer gegen das Ende Julü und Anfangs Auguſti fo wohl 
in der Stadt als auf dem Lande fich geaͤuſerten Krankheit, 
welche bey den meiſten in einem ſchmerzhafften 1. h. Durchfall 

beſteht, bey einigen Perſonen aber, da entweder eine beſon⸗ 
dere uͤble Beſchaffenheit der Natur befindlich, oder die durch wiederhohltes 
Verkaͤlten nach vorhergegangener Erhitzung bey heuriger veraͤnderlichen 


Witterung ſich verderbt, und die durch Eßen des unzeitigen, oͤfters auch 


mit Wuͤrmern durchfreßenen Obſtes Pfiffer, vieler Kuͤmmerling und 
anderer ſchlecht beſchaffener gruͤnen Waare Gelegenheit darzu gegeben ha⸗ 


ben, ſich in eine fo genandte 1 h. rothe Ruhr oder Dyfenterie verwandelt, 
x iſt 


ift vor allen Dingen nötig, daß die Perſohn welche mit Reifen im Leibe, 
groſer Mattigkeit, ja manchmahl abwechslender Hitze und Froſt einen An⸗ 
fall davon empfindet, ſich vor allen erſtgemeldten Urſachen forgfältigft 
hüte, den Leib in gleicher Wärme erhalte, und durch fleiſiges Zudecken 
ihn zu einer gelinden Aus duͤnſtung und Dufften zu bringen ſuche, doch auch 
alzugroſe Auferliche Hitze und uͤbertriebenen Schweis meide, und ja keine 


hitzige Getraͤnke als Brandewein und dergleichen zu ſich nehme. Die 

ſcharf gepfeffert und gewuͤrzte oder geſalzene Speiſen, ja das allzuviele 
Fleiſch und Fiſch eßen ſind gleichfalls nicht dienlich, hingegen aber Suppen, 
gemachte Gerſte/ zumahl der von etwas groͤberer Gerſte gekochte Schleim, 


Heydel, Reis, Hirs, Nudeln und dergleichen iſt das beſte. Doch iſt 


auch unter den Gewürzen die Muſcat⸗Nuß und der Safran mit gehöriger 


Maͤſigkeit und wenn der Leib vorher gereinigt worden, dienlich. Beſon⸗ 
ders aber muß ein Kranker ſich ſo gleich alles Biers, es habe Nahmen wie 
es wolle, völlig enthalten, weil dieſes jederzeit eine neue Gierung im Ma⸗ 
gen und Gedaͤrmen, als worinnen die Krankheit hauptſaͤchlich beſteht, ver⸗ 
urſachet / ö es wuͤrden auch alle Arzneyen/ ja ſo gar die Rhabarbar ſelbſten, 
nicht helfen, wenn das Biertrinken nicht unterbleibt, ein reines wohl 
überfchlagenes Bronnen⸗Waßer iſt ſicher, am beften aber kan man ſich 
nachfolgenden Trankes die ganze Krankheit durch bedienen: 


R. C. C. crud. raſp. 
rad. Scorzon. ana 3j. 
acetolae ; 
cort. citr. rec. ana ij. concif. M. D. Sgr. linderende Species davon 


0 


kein Loth mit einer Maas Waßer bey einer Vierthel⸗Stunde lang 
kan abgekochet werden. 1 0 | 1 


Not. Sollte der Geſchmack des Tranks von einem Loth auf eine Maas 

gerechnet allzuſtark ſeyn, fo koͤnnen 3 Quintlein oder 3 Loth Species 
zur Maaß genommen werden. 1 

Hiervon kan man nach Durſt doch jederzeit wohl uͤberſchlagen trinken, 


wie denn überhaupt, alles kalte hier ſchaͤdlich if. | 
Den Anfang der Cur ſelbſt macht man wenn die ſchaͤdliche Materie 


noch vornehmlich im Magen befindlich iſt, damit; daß man Pulv. rad. 
Ipecacuanhae von Scrup. 1. bis zur Drachm. dimid. mit oder ohne Tartari 
G lati gr. v. ad gr. x. nach Beſchaffenheit des Alters und der Kraͤffte des 
patienten giebt, (doch ſind hiervon alle ſolche ausgenommen, welche mit 


Leibsſchaͤden (herniis), Schwindſucht oder Blutſpeyen behaftet,) auf 
dieſes Brech Mittel mus man waͤhrender Wuͤrkung nach und nach eine 


genugſame Menge warmer Fleiſch⸗Bruͤhe, laulichten Waßers oder vom 
na ö 99 g erſt⸗ 
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erſtgemeldten Trank auch lulicht trinken, damit die ſhadliche Materie den 


kuͤrzeſten Weeg über ſich genugſam ausgeſtoßen werde; Um aber diejenige 
welche ſich bereits ſchon in die Gedaͤrme gezogen wegzuſchaffen, iſt nicht 
welches dem Gebrauch des Rhabarbar- Pulvers Fönnte vorgezogen werden, 


wovon man Drachm. dimid. bis Scrup. ij. pro Dofi auf einmahl des Tages 


und nach Beſchaffenheit der Krankheit 2, 3 und e © 1 le ein⸗ 


ander mit dem beſten Effect geben kan. 


Wann dann die ſchädliche Materie genugfam ausgeführet worden, 


aber ja nicht eher (weil alle anhaltend⸗ und ſtopfende, ja fo gar manche 
lindrende Mittel, bis alles üble ausgeleeret worden, gefährlich find,) ſo 
kan man ſchmerzſtillend⸗ und ſtaͤrkende Wält geben, hierzu dienet ae 


DR ſes Pulver: | 


— 


Re. Spec. Diaſcord. Fracaſt. 
C. C. .. Ane ppt. | 
cConch. ſ. Ane ppt. ana Diiij. M. D. Sgr. f 
beruhigendes Pulver alle 3 bis 4 Stunden 3 Meßerſpitzen in einem 
Loffel voll Trank zu geben. 


In eben dieſer Abſicht kan man auch von der Theriaca auen 
wie auch vom Venetianiſchen Mithridat oder Theriac 2 oder zmahl des T 


ges jedesmahl 2 bis 3 Meherſpitzen auf grad oder u 
dieſes Pulver: 


B. Cort. ſchaquarill. 
&ii diaph. 
Lap. & ppt. ana 3j. M. D. Ser, 
ſtaͤrkendes Pulver davon alle 4 Stunden m 3 eien in 
einem Loͤffel Trank zu geben. 1 
6 dienen auch 5 Tropfen: . 
N. Est. Millefol. 
ſchaquarill. ana 216 d. D. 5 


beruhigend⸗ und ſtaͤrkende Troͤpflein 35 bis 40 auf enmahl des Tages 
Zmahl zu nehmen. 


Doch alles wenn vorher, wie wiederhohltemahle gente ende 
genugſam mit der Rhabarbar durchgefuͤhret iſt, worzu nicht die geröftete 
ſondern die ordentliche feine Rhabarbar mus gegeben werden. Suͤße Kuͤh⸗ 
Milch mit 2 drittel Waßer abgeſotten, iſt denen welche die Milch in geſun⸗ 
den Tagen leyden koͤnnen, zur Linderung ſehr dienlich, wenn man da⸗ 
von öfters laulicht trinkt, wie ingleichen folgendes Haus⸗Mittel: Man 

* ⁰ nimmt 
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nimmt! Pfund zerſtoßenen Hirs, laͤßt ſolchen in 3 Maas Waſſer bis auf 
2 Maas einkochen, wirft ı und! Quint bis? Loth Zimmt Rinden klein zer⸗ 
ſchnitten hinein, laͤßet ſolche damit noch einige Walle ſieden, ſeyhet es ſo 
dann durch ein ſauber leinen Tuch ab, und trinket davon laulecht nach Be⸗ 


lieben. Bey hefftigen Zwang und Schmerzen des Maſt⸗Darms koͤnnen 


ſich die Kr anke über den Rauch des angezuͤndeten Colophonii oder Geigen⸗ 
Harzes ſetzen, ingleichen den ſchmerzhafften Theil mit Schwammen, wel⸗ 
che in wohl warme Milch getunkt ſind, baͤhen. Anbey iſt beſonders zu 
bemerken, daß man ſich fo viel möglich der Reinlichkeit zu befleiſigen ha⸗ 


be, damit der ( h. Unrath fo gleich weggeſchafft werde, und die Geſunde 


ſich andrer Orte und Gefaͤſe bedienen, ſich auch ſo viel moͤglich, zumahl 
die welche ſich ſcheuen, von den Kranken entfernet halten. Zum raͤuchern 


— 


— 


dienen die Wachholder⸗Beere fo wohl, als auch das angezuͤndete Wach⸗ u 0 


Holder. Holz, der Dampf von Eßig auf gluͤende Backſteine geſpruͤtzt; am 


ſtaͤrkſten und kraͤfftigſten aber ift, wenn etwas Schies⸗ Pulver angezuͤndet 
wird. W | | x 


Wenn Jemand vor Eckel oder Scheu einen Anfall darvon befürchtet, 


fo iſt am ſicherſten, wenn er ſich der Ipecacuanha wie Anfangs gemeldet 
worden, fo gleich, und nachmahls der Rhabarbar bedienet, welches ohnehin, 
nebſt der Enthaltung vom Bier die notwendigſte Mittel ſind. Wenn 


Kinder von dieſer Krankheit befallen werden, fo mus man zwar die Ipe- 
cCacuanha bey ihnen voͤllig unterlaßen, weil ſich Brech⸗Mittel bey dem zaͤr⸗ 


tern Alter nicht wohl ſchicken. Die Khabarbar aber / oder doch ein ander ge⸗ 
lindes abfuͤhrendes Mittel iſt Höchft nothwendig / und muß man von derglei⸗ 


chen und den uͤbrigen vorgeſchlagenen Arzneyen das Viertel, Drittel oder 


die Helffte, nach dem Laxieren, in der gehörigen Proportion und Abſicht 
auf das Alter und Kraͤffte derſelben ihnen beyzubringen ſuchen. 
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